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Amtliches.
K. Regierung für de« Schwarzwaldkreis.
Bon 38 Angehörigen des Schneiderhandwerks im

Oderamtsbezlrk Nagold ist der Antrag gestellt worden,für das Echneiderhandwerk im Oberamtsbezirk Nagold
eine Zwangsinnung zu errichten.

Dieser Antrag wird zur Abstimmung zugelassen undals Kommissar zur Ermittlung der Mehrheit der beteiligtenHandwerker(§ 100 Abs. 1 Ziff. 1 Guv.O.)
Ooeramtmann Dr . Kümmerten

bei der K. Regierung sür den Schwarzwaldkreis bestellt.
Reutlingen, den 28. Juli 1913. Hosmann.
Unter Bezugnahme auf obige Verfügung mache ichbekannt, daß dre Aeußerungen sür oder gegen die Errichtung

einer Zwangsinnung für das Echneiderhandwerk im Ober-
amtsbezirk Nagold schriftlich bis zum 8. Augustd. I . oder
mündlich in der Zeit vom 1. bis 8. Augustd. I . bei mir
übzugeben sind.

Die Abgabe der mündlichen Aeußerung kann währenddes angegebenen Zeitraums an jedem Werktag vorm, von8—12 Uhr und nachm, von3—6 Uhr in den Diensträumen
der Kreisregierung. Zimmer Nr. 26, erfolgen.

Ich fordere hierdurch alle Handwerker, welche im
Oberamtsbezirk Nagold das Echneiderhandwerkbetreiben,
zm Abgabe ihrer Aeußerung mit dem Bemerken aus. daßnur solche Erklärungen, welche erkennen lassen, ob der
Erklärende der Errichtung der Zwangsinnnng zustimmt oder
nicht gültig sind und daß Aeußerungen, welche nach Ablauf
des obigen Zeitraums eingehen, unbeiücksichiigt bleiben.

Reutlingen, den 28. Juli 1913.
Der Kommissar: Oberamimann Kümmerten.

Die Herren Ortsvorsteher
wollen vorstehende Bekanntmachung umgehend in orts¬
üblicher Weise zur Kenntnis der deleiUgten Handwerkerbringen.

Nagold, den 30. Juli 1913.
K. Oberami: Kommerell.

Ai. Hberarnt Nagold.
Zufolge Bekanntmachung des K. Min. des Kirchen,und Schulwesens vom 19. Juli ds. Is . Nr. 5953 (Kult.Amtsdl. S . 121) sind die Kath . Volksschulen des Ober-

amtsbezirks Nagold dem neu errichteten im Hauptamt zu
versehenden Kath. BezirksschulamtRottenburg zugetetltworden.

Dies wird hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Den 30. Juli 1913. Kommerell.

Au die Ortspolizeibehörde «.
Durch die Bekanntmachung desK. Medizinalkollcgkums,

Tierärztliche Abteilung vom 21. Juli 1913, betr. Abwehr¬
maßregeln gegen die Schweineseuche und die Schweinepest,
ist die polizeiliche Beobachtung der von außerhalbLandes erngeführteu Einstellschweine erneut an-georduet worden.

Unter Hinweis auf die Vorschriften der §§ 166—169der Min -Bers. vom 11. Juli 1912, R.Bl. S . 365 werden
die Octspolizeibehörden darauf hingewiefen, daß sie nach8 167 A.A °O. die polizeiliche Beobachtung auch der imEisenbahn - und Schiffsverkehr eingeführteu Tiere
nunmehr ohne Mitwirkung des beamteten Tierarzts
einzuleiten haben, nachdem die amtstierärztliche Untersuchungan der Entladestelle weggefallm ist.

Der Einführende hat im Eisenbahn- und Schiffsver¬
kehr keine Anzeige von der Einführung zu erstatten. Es
ist daher nötig, daß diejenigen Ortspolizeibehörden, in deren
Gemeinde sich eine Eisenbahnstation befindet, sich mit dem
Stationsoorstand ins Benehmen setzen, damit sie von jeder
Ankunft von Einstellschweinen von außerhalb Landes benach¬richtigt werden.

Besonders zu beachten ist, daß wie seither von der er¬
folgten Anordnung der Beobachtung dem Oderamt Anzeigezu erstatten ist.

Nagold, den 30. Juli 1913. Amtmann Mayer . !

Wozu brauchen wir eine Flotte?
Den Ausgangspunkt der deutschen Flottenbewegung

bildet das am 18. Oktober 1899 beim Festmahl im Ham¬
burger Rathause gesprochene Wort des Kaisers: „Bitternot tut uns eine starke, deutsche Flotte!" Dieser Weckruf
würde sicherlich nicht so laut in alle Welt erschallt sein, auch
bei unscrm friedliebenden Volke nicht so lauten Widerhall
gefunden haben, wenn ihm Angriffsabstchten zugrunde lägen.
Ebenso wenig hat die Furcht vor einem englischen Uebersall
Anteil an der Entstehung der deutschen Flotte. Nein, es
sind Lebensintereffen eines auswärtsstrebenden Kulturvolkes
von 66 Millionen Seelen, das, aus beschränktem Boden von
großenteils geringer Fruchtbarkeit lebend, sich jährlich um
fast eine Million Köpfe vermehrt. Ein solches Volk kannnicht, ohne durch eigenes Verschulden zu verkümmern, auf
die Teilnahme an den Kulturaufgaben der Menschheit, noch
aus den ihm nach Recht und Billigkeit zustrhenden Anteilan d>n Kulturmitteln der Erde verzichten. Es darf den
Kamps nicht scheuen, wenn es bei Erfüllung der ihm hieraus
erwachsenden Aufgaben auf unberechtigten Widerstand stößt,und muß willig die Opfer bringen, die erforderlich sind,um einen ihm aufgenötiglen Kamps mit Ehren bestehen zukönnen. Insbesondere darf sür ein Reich wie das Deutschedos Meer, an das es grenzt, nicht eine Scheidewand sein,
hinter der der Kleinste es unbesorgt verspotten kann.

Selbst überlegener feindlicher Seemacht gegenüber hates die Pflicht, nach Kräften seine Küsten bevölkerung, seine
Kolonien und seine Handelsschiffahrt gegen Dergewallung
zu schützen und bedarf dazu einer Flotte. Der Schutz des
Seehandels namentlich ist in den Vordergrund der Mehr¬
ausgaben Deutschlands getreten, seit seine Bevölkerung so
zahlreich geworden ist, daß sür einen großen Teil von ihraus dem vaterländischen Boden Erwerbsgeiegenheit nur mit
Hilfe einer Industrie gewonnen werden kann, die für die
Beschaffung der erforderlichen Rohstoffe sowie sür den Ab¬
satz ihrer Erzeugnisse in weitem Maße von dem Seehandels¬
verkehr abhängig ist. Würde dieser für längere Zeit unter¬brochen, so würde, namentlich bei gleichzeitiger Sperrung
einer oder mehrerer Landfronten. die Widerstandsfähigkeit
Deutschlands bedenklich beeinträchtigt sein. Das weiß das
Ausland so gut wie wir selbst. Die Einkreisungspolitik
König Eduards beruhte wesentlich auf dieser Erkenntnis.

Solcher Gefahr oorzubeugen vermag nur eine deutscheFlotte. Eie genügt zur Not sür diesen Zweck und auch
für die außerdem vorstehend gekennzeichneten Eeewehrauf-
aaben Deutschlands, wenn sie stark genug ist, um auch
überlegenen feindlichen Kräften in einem Kampfe auf Tod
und Leben Verluste zuzufügen, die sie außer Stand setzen,
ferner das Meer unbedingt zu beherrschen, namentlich eine
Blockade unserer Häfen durchzuführen. Letzteres ist beson¬
ders wichtig, weil über nicht blockierte Häfen, der Außen¬
handel mit Waren, die nicht Konterbande sind, wenigstens
durch neutrale Schiffe vermittelt werden kann.

In diesen gewiß maßvollen Grenzen hält sich unserFlottenplan. Er bedroht niemand, der unsere Ehre und
unsere Rechte achtel und unseren Lebensintereffen billigeRechnungi'ägt. Deutschland kann und wird sich nicht
abhalten lassen, ihn dmchzusühren.

Tages -Neuigkeiten.
Ln- Stadt und Amt.

Nagold, 31. Juli 1913.
Vom Nathans . Oeffeniliche Gemeinderotssitzungam 30. Juli 1913 unter dem Vorsitz von StadtschultheitzMaier. Mitgeteilt wurden) ein Erlaß des K. Ev. Ober-

fchulrats vom 21. d. Mts., wonach Oberlehrer Ieiter zum
Volksschulrektor mit Wirkung vom 1. April 1913 ab be-
stellt worden ist: d) ein Erlaß des K. gem. Oberamts,
wonach die Verbesserung der zwei Erdgeschoßschulsäle im Mäd-
chenschulgebäude baldigst vorzunehmen sei. Der Gemeinde-rat hat Baumaßnahmen im einen Saal schon früher geneh-migt, die Mittel zur besseren Belichtung des andern sollenin den Etat 1914 ausgenommen werden. — Die Beschaff¬ung eines dritten Saugschlauches für den Hydrophor derFreiw. Feuerwehr mit einem Aufwand von 40 wirdgenehmigt. — Das Steinbrechen im städt. Steinbruch Milt-
ierbergle soll aus wettere fünf Jahre im Akkord vergebenwerden. — Die Lieferung des städt. Kohlendedarfs im
Winter 1913/14 wurde übertragen: Lieferung der Anthrazit¬
kohlen der Firma Berg <L Schmtd hier für 320 pro200 Ztr. bis Ende August und 330 pro 200 Ztr. ab1. Seplbr.; derj. des Destillationskoksder Firma Eugen
Schlier hier sür 346 pro 200 Ztr. je frei ins Haus.

ex. Endergebnis der Nationalspende . DieSammlung der Nationalspende ist nun im ganzen Reiche
abgeschloffen und hat auf e». Seite 3 245 000 ertragen.Dabei steht unter den größeren Bundesstaaten Württem¬berg, zwar nicht der Größe seiner Beitragssumme, aber der
durchschnittlichen Höhe seiner Beitragsleiflung nach, anerster Stelle . In Württemberg entfällt auf den Kops der
Bevölkerung ein Beitrag von 14,39 -H, ihm folgt Badenmtt 13,56 die Provinz Sachsen mit 12,66, Schlesien11,69, Königreich Sachsen 7,94 am geringsten bei derSpende beteiligt ist Berlin mit einem durchschnittlichen Bei¬trag von 2,04 H. Ein Berteilungeplan für die Spende¬
gelder wird dem Kaiser eingcreicht der über die Verwendungder Summen endgültig entscheiden wird.

r Wie hat man sich bei Erdbeben z« verhaltend
Professor Dr. Pilgrim, Vorstand der Meteorologischen Ab¬
teilung des Stattstischen Landesamts in Stuttgart, kommtin einem Aussatz über Erdbrbengesahr und Erdbebensorsch-
ung auch auf die Frage zu sprechen, wie man sich gegen
die Wirkungen eines Erdbebens am besten sichern kann.Er schreibt: Wohl keinem Naturereignis steht der uner-
fahrene Mensch so hilflos gegenüber wie dem Erdbeben.
Durch dessen plötzliches Auftreten werden manche wie ge-lähmt, andere stürzen unbesonnen zum Haus hinaus, nichtbedenkend, daß sie in einer im Verhältnis zur Häuserhöhe
nicht sehr breiten Straße durch das Herabfallen von Steinenund ganzen Gebäudeteilen mehr gefährdet sind als im In¬nern eines nicht zu schlecht gebauten Hause«, Decken, Fuß¬
böden und Außenwände stürzen meist leichter ein als Innen¬wände, die bis zum Fundament heruntergehen. Die Ecken,in denen solche Innenwände sich kreuzen oder auf einanderstoßen, sind wohl die standfestesten Teile eines Gebäudes. Der
sicherste Standort ist wohl ausder Schwelle einer Türe,die in einer
Innenwand möglichst nahe an einer inneren Ecke angebrachtist: hier wird man nicht leicht von herabfallenden Gegen¬
ständen betroffen und der Türsturz hält in der Regel der
Erschütterung stand. Manche flüchten bei Erdbeben in die
Keller und suchen dort Sicherheit; diese hängt ober von der
Festigkeit der Decke bezw. des Gewölbes ab. Gewöhnliche
ebene Decken bieten wenig Schutz, da sie von herabfallen¬
den Mauern leicht durchschlagen werden können. Dies kann
auch bei Gewölben von mittlerer Stärke geschehen. Selbst
starke Gewölbe können bei den stärksten Erdbebengradeneinsallen. Bei großen Katastrophen gibt es so viel Schutt,daß die Ausgänge aus einem Keller versperrt werden und
man warten muß, bis Hilfe von außen kommt. In Messinalag im Dezember 1908 der Schutt bis 5 Meter hoch, sodaß man auch im Erdgeschoß im Schutt eingeschloffen seinkonnte. — Die oberen Stockwerke sind meist mehr gefährdetals die unteren; wenn also die Treppe und das Treppenhaus
gut gebaut sind, so ist zu empfehlen, in die unteren Stockwerke
zu flüchten,wenn man die Treppe noch ungefährdet erreichen kann
Hölzerne Treppen sind bei Erdbeben dem Zusammenbruch
weniger ausgesetzt als Steinerne, gute Betoneisentreppen
dürsten dieselbe Haltbarkeit wie gute hölzerne haben. Zu
bedenken ist aber, daß Decken und Mauern auf die Treppen
herabfallen können. Liegt das Haus in der Nähe eines
freien Platzes, so kann sich der, der ihn erreicht, als gerettetansehen. Sind Wiederholungen einer starken Erderfchütte-rung, die nach den Erfahrungen nicht leicht länger als eine
Halde Minute dauert, zu befürchten, so sollen diejenigen,
die einen freien Platz erreicht haben, diesen nicht verlosten,
solange die Gefahr besteht. Da man die Dauer der Gefahr
nicht ermessen kann, wird es immerhin gut sein, einen
sicheren Ort nicht vor Ablauf einer Stunde zu verlassen.

v Neue Reichskaffenscheine. Zur Erhöhung der
Goldbestands sür den Mobilmachungsfall um 120 MillionenMark durch Einzug der entsprechenden Zahl Zwanzig¬
markstücke werden jetzt schon neue Reichskassenscheine zu10 und 5 ausgegeben: insgesamt werden in Deutsch¬land sür 100 Millionen Mark 10 ^ -Scheine und für 20
Millionen Mark 5 ^ -Scheine ausgegeben, wodurch dann
die Gesamtzahl dieser Scheine verdoppelt ist.

Ans den Nachbarbezirken,
r Herrenberg , 30. Juli. (Wieder einer ). Der

Tagiöhner Oe., der sich seit längerer Zeit an einer kaumder Schule entwachsenen Stieftochter vergangen hat, ist ans
Amtsgericht abgeführt worden.

r Freudeustadt , 30. Juli. (Verbesserung der Murg¬
talstraße Freudenstadt-Rastatt). Die von Langholzwagen,
Autos und sonstigen Fuhrwerken aller Art stark befahrene
und hart mitgenommene Murgtalstraße Freudenstadt-Rastatterfährt den ganzen Sommer hindurch erwünschte Verbesser¬ung und unerwünschte Berkehrsbelästigungdurch Dampf¬walzen, die zwecks Eindringung neuer Schotterdecken dieam meisten beschädigten Strecken befahren. Die Strecke



von Klosterreichenbach bis zur Landesgrenze bei Schön-
nüinzach ist jetzt wieder in einen wohibefttedigenden Zustand
versetzt; auf badischer Seite sind von Anfang August bis
Mitte Oktober zwei Dampfwalzen in ununterbrochener
Tätigkeit , um die recht heruntergekommene Landstraße
wieder aus die Höhe zu bringen.

Laudesuachrichtek
r Ttuttgart , 30 . Juli . (Bom Hofe .) Heute vor¬

mittag kam der König in Begleitung seiner Tochter , der
Fürstin zu Wied , mit dem Automobil von Bebenhausen
nach Weil zur Besichtigung des Gestüts . Bon da begab
sich der König mit der Fürstin nach Stuttgart und geleitete
sie aus den Bahnhof zum Schnellzug 12 .22 Uhr , mit dem
die Fürstin nach herzlicher Verabschiedung die Rückkehr nach
Neuwied antrat . Das Aussehen des Königs war vorzüg¬
lich. Alsdann kehrte der König im Kraftwagen nach
Bebenhausen zurück , von wo heute nachmittag die Reise
des Königspaars nach Friedrichshafen , gleichfalls im Kraft¬
wagen , erfolgt.

r Stuttgart , 29 . Juli . (Stuttgarter Wasser-
oerhält  nisse .) Branddirektor Iakoby veröffentlicht eine
Zuschrift an die Presse über die mangelhaften Stuttgarter
Wasseroerhältnisse aus der wir folgendes hervorheben . Bei
dem Prooiantamtsbrand war die Wasserzusuhr ganz unge¬
nügend . Die von der Feuerwache III benützten 3 Hydranten,
die allein zur Verwendung bereit lagen , haben die städtischen
Hydrantenschilder und wurden von keiner Stelle aus als
nicht mehr benutzbar angezeigt . Da der Qualm immer er¬
stickender wurde , so wurde das Brandobjekt , soweit man
noch Vorgehen konnte und es das schwach zuflietzende Wasser
gestattete , unter Wasser genommen . Um das Ueberfpringen
des Feuers nach dem angrenzenden Gebäude zu verhindern,
mußten die Strahlrohre abgestellt uud die verbleibenden
Rohre mit erhöhtem Druck unter Wasser gehalten werden.
Da das Heu im Gebäude bis oben ins Dach aufgestapelt
war , so wäre , wenn auch nur ein Funden durch die Dach¬
bedeckung des Gebäudes gedrungen wäre , der ganze Bau
verloren gewesen . Wiederholt mußte das Wassergeben wegen
Rohrbruchs wieder eingestellt werden . Derselbe ungenügende
Wasserdruck ist in der Dragonerkaferne und Arttlleriekaserne
in Cannstatt vorhanden ; bei einem etwaigen Brandfall wäre
auch hier der gleiche Wassermangel zu verzeichnen.

r Stuttgart , 30 . Juli . (Noch eine Zeitung ) .
Die »Deutsche Reichspost " , die bis 1. Juli im Verlag von
Th . Körner in Stuttgart erschien, wird am 1. Oktober ihr
Erscheinen einstellen . Eine unter Mitwirkung maßgebender
konservativer Männer gegründete Gesellschaft m. b. H . wird
dagegen eine neue größere Zeitung herausgeben , die als
Morgenblatt erscheint und den Titel „Süddeutsche Zeitung"
haben wird . Diese Zeitung wird im Gegensatz zur „Deutschen
Reichspost nicht als konservatives Patteiorgan erscheinen,
sondem als ein Sammelorgan der rechtsstehenden Elemente
in Süddeutschland . Da die Gründung dieser Zeitung in
einem gewissen Gegensatz zu der Leitung des Bundes der
Landwirte in Württemberg erfolgte , wird der Landlags¬
abgeordnete Körner vom 1. September ab selbst eine kon¬
servativ -agrarische Zeitung unter dem Titel „Schwäbische
Tageszeitung " herausgeben . Diese Zeitung will nach einem
soeben veröffentlichten Rundschreiben die politischen und wirt¬
schaftlichen Grundsätze vertreten , wie sie von dem verstorbenen
Redakteur Fr . Schremps sestgelegt und eingepflanzt worden
sind , und die Politik sortsetzen, die Adam Röder als Chef¬
redakteur der „Deutschen Reichspost " vertrat . Die „Schwäb.
Tageszeitung hofft , Adam Röder als Mitarbeiter zu ge¬
winnen . In der „Schwäbischen Tageszeitung " soll die
entschieden konservativ -agrarische Richtung ein durchaus freies
und unabhängiges Organ zur Vertretung ihrer politischen
Grundsätze erhalten.

r Stuttgart , 30 . Juli . Die Wiederaufnahme der
Arbeit bei der Firma Robert Bosch durch die Ausgesperrten
geht , der Schwäb . Tagwacht zufolge , langsam vonstatten.
In den verschiedenen Abteilungen soll es an Material zum
Weiterarbeiten fehlen , sodaß 8 — 14 Tage vergehen , bis der
Betrieb wieder recht im Gange sei. Der Deutsche Metall-
arbeiterverband bezeichnet es als ungehörig , daß jetzt Arbeiter
in andem Betrieben aufhören und bei Bosch um Arbeit
fragen oder anfangen ; die Firma habe sich verpflichtet,
fremde Arbeiter nicht einzustellen , solange geeignete Kräfte
unter den Streikenden und Ausgespertten vorhanden sind.

r Stuttgart , 30 . Juli . (Schwindler .) Der Ak¬
quisiteur Eugen Sedelmeyer hat bei einer großen Anzahl
hiesiger Geschäftsleute behauptet , er wolle einen Hotelführer
herausgeben , und sich daraufhin Inseratenaufträge gesichert.
Nachdem er etwa 1200 einkassiert hatte , ist er spurlos
verschwunden.

r Böblingen , 30 . Juli . (Schlechte Finanzen ) .
Da das Defizit im Stadtpslegeetat für Heuer auf 150000 ^
gestiegen ist, macht sich eine Umlage von 14 */ , notwendig.
Die Steuerzahler haben vergeblich auf eine Lockerung der
Steuerschraube gehofft.

r Leonberg , 30 . Juli . (Ein tödlicher Turnunfall ) .
Am vorigen Freitag ist in Gerlingen beim Turnen der
22 Jahre alte Theodor Roos,  als er den Handstand aus
dem Barren machen wollte , so unglücklich auf den Kops
gestürzt , daß das Rückgrad verletzt wurde und er sofort an
Händen und Füßen gelähmt war . Man brachte ihn am
Montag nachmittag im Automobil in ein Stuttgarter
Krankenhaus , wo er gestern gestorben ist.

r Tübingen , 29 . Juli . (Kläranlage ) . Ein in
der Universitätsstadt stark empfundener Mangel ist das
Fehlen einer Abwasserbeseitigungs -Anlage . Im Unioersitäts»
viertel ist in den Kliniken usw . der derzeitige primitive
Zustand allmählich z-i einer Kalamität geworden . Um ihr

zu begegnen , hat die Stadt nunmehr die Erstellung einer
zentralen Kläranlage , vorerst für genanntes Viertel , beschlos¬
sen. Don den aus etwa 180 000 Mark veranschlagten
Kosten trägt der Staat etwa 45 Prozent , den Rest die
Gemeinde . Die Anlage wird so ausgesührt , daß ihr nach
und nach die ganze Stadt angeschlossen werden kann.
Zeigt diese Neuerung , wie auch Deutschlands kleinste Uni¬
versitätsstadt bemüht ist, den Forderungen der neuen Zeit
gerecht zu werden , so möge im Anschluß daran kurz dar¬
getan werden , was hier im letzten Jahre geschehen ist und
tn allernächster Zeit ausgesührt wird , um den verschieden¬
artigsten Bedürfnissen entgegenzukommen . Neben der er¬
wähnten Kläranlage sind in allerjüngster Zeit hergestellt
worden oder zur Zeit in Ausführung begriffen Neckar - und
Steinlach -Korrektion mit rund 1*/ , Millionen Mark Kosten;
neue Universitätsbibliothek etwa 1 Million , Neubau des
Osfizierskasinos 100 000 Mark , Neubau des städtischen
Uhlandbades 250000 Mark , Umbau des Bahnhofes 6 */z
Millionen : Neubau eines Hauptpostgebäudes am Bahnhof
200000 Mark ; Umbau des evangelisch -theologischen Semi¬
nars 445000 Mark ; Erweiterungsbau der Frauenklinik
300OM Mark ; Neubau einer Ohren - und Hautklinik erste
Rate 300 OM Mark . Dazu kommen noch die Arbeiten
für die neue Kaserne , die demnächst begonnen werden dürsten,
um dem dem 180 . Infanterieregiment zugewiesenen 3.
Bataillon Ausnahme zu gewähren.

r Tübingen , 30 . Juli . (Neue Unfälle .) In die
chirurgische Klinik wurde der 16 Jahre alte , im Balinger
Zementwerk beschäftigte Karl Schweizer aus Roßwangen
eingeliefert , dem eine schwere Zementröhre den Oberschenkel
abgeschlagen hatte , desgleichen der 30 Jahre alte Valentin
Treß aus Sigmaringen , der mit seinem Fahrrad gestürzt
war und sich einen schweren Bruch der Kniescheibe zuge¬
zogen hatte.

p Hedelfingen , 30 . Juli . Bor kurzem wurde hier
in der Gemeindekiesgrube eine starke Eiche in einer Boden-
tiefe von 5 Meter bloßgelegt . Nach sachverständigem Gut¬
achten beträgt ihr Alter etwa 2000 Jahre . Don dem Holze
des etwa 5 Fstm . messenden Stammes wurde ein Muster
dem botanischen Institut in Hohenheim zur Untersuchung
auf seinen Gebrauchswert übergeben . Wie dem „Staats¬
anzeiger " mitgeteilt wird , erwies sich das Holz für alle in
Betracht kommenden Verwendungszwecke noch vorzüglich
erhalten . Der Stamm wurde von einer Stuttgarter Möbel¬
fabrik um 600 ^ angekauft . Leider gehen die Vorräte an
starken Eichen in Deutschland ihrer Erschöpfung entgegen,
und mit Recht wird auf die Nachzucht großes Gewicht gelegt.
Bei der langen Wachstumszeit , die ein Eichenhochwald bean¬
sprucht , kann allerdings für die Nachzucht nur der Groß¬
grundbesitz , vor allem der Staat , in Betracht kommen.
Umso schätzenswerter sind derartige Etchenfunde im Boden.

r Rottweil , 30 . Juli . (Zur Landtagswahl ) . Die
Fortschrittliche Bolkspartei hat zu der nationalltberalen
Aufforderung , ihren Kandidaten Oberst a . D . Blaul in der
Landtagsersatzwahl zu unterstützen , noch keine Stellung ge¬
nommen . In einer am nächsten Sonntag hier stattfindenden
Bertrauensmänneroelsammlung wird darüber entschieden
werden , ob die Partei nicht selbst den Versuch unternehmen
wird , den Bezirk für sich zu erobern.

r Urach , 29 . Juli . (Bahnprojekt Urach — Mün-
singen .) Unter dem Borsitz von Stadtschultheiß Eberle
fand dieser Tage hier eine Versammlung von Vertretern
der beteiligten Gemeinden unter Anwesenheit der Landtags¬
abgeordneten Bräuchle und Dr . Nübling zur Besprechung
des Baues der Bahn Urach — Münsingen statt . Das von
der Generaldirektion der Staatseisenbahnen ausgearbeitete
Projekt , das für die Ausführung der Linie als Hauptbahn
einen Kostenaufwand von rund 14 Millionen Mark Vor¬
sicht, wird demnächst in einer Denkschrift veröffentlicht werden.

r Münsinge » , 30 . Juli . (Fahnenflüchtig .)
Der Musketier Feierabend von der 3 . Kompanie des Ul-
mer 127 . Infanterieregiments hat sich auf dem Truppen¬
übungsplatz von seinem Regiment entsernt und wird wegen
Fahnenflucht steckbrieflich verfolgt.

r Tuttlingen , 30 . Juli . (Serben und Bulgaren .)
Eine Anzahl kleiner Buben spielten in Wurmlingen Serben
und Bulgaren und warfen mit Steinen nacheinander . Der
6jährige Knabe des Stratzenwarts Engeser wurde an die
Schläfe getroffen und so schwer verletzt, daß er im Bezirks-
Krankenhaus verstarb.

r Voll , 29 . Juli . (Bom Unglück verfolgt .) Beim
Schützenfest in Dümau wurde der 25jährige Landwitt
Friedrich Kicherer von Boll , als er nach der Wirkung seines
Schusses sehen wollte , von einem anderen Schützen versehent¬
lich derart getroffen , daß anscheinend die Lunge verletzt
wurde und Kicherer in bedenklichem Zustand schleunigst in
dar Krankenhaus nach Göppingen überführt werden mußte.
Der Familie des Betroffenen wendet sich allgemeine Teil¬
nahme zu , zumal da vor einigen Jahren zwei Brüder des
Verunglückten durch Italiener ums Leben gekommen sind.

p Gmünd , 30 . Juli . In Tierhaupten fiel der 2 Jahre
alte Knabe der Familie Aufrecht in einen Kübel heißen
Wassers . Das Kind wurde so schwer verbrüht , daß es
kurz darauf starb.

r Jsny , 30 . Juli . (Autounfall .) Als das fürst¬
liche Auto Rangers passierte , versuchte die 82jährige , schwer-
hörige Frau Zengerle von dort die Straße vor dem Auto
zu passieren , wurde aber erfaßt und kam unter di« Räder.
Sie trug eine schwere Verletzung an der Ferse davon , die
bei dem Alter der Frau bedenklich ist. Die Insassen des
Autos , Graf und Gräfin Tattenbach samt Tochter wurden
durch das starke Bremsen aus dem Auto geschleudert , trugen
aber keinerlei Verletzungen davon . Sie nahmen sich sofort
der Ueberfahrenen an und ließen durch ihr Auto sofort Dr.

Ehrle und Dekan Marquard an das Krankenlager holen.
Der Verletzten geht es den Umständen nach gut.

i Besigheim , 30 . Juli . (Leichenfurid ) . Der
vor acht Tagen beim Kiesen ertrunkene Karl Nägele  von
Hessigheim wurde heute im Neckar gesunden . Er hinter-
läßt eine Frau mit vier Kinder.

r Friedrichshafe » , 30 . Juli . Die Ankunft des
Königspaares ) . Heute nachmittag 2 .15 Uhr verließ das
Königspaar im Automobil seinen bisherigen Eommeraufem-
halt in Bebenhausen . Die Fahrt ging den nächsten Weg
über Reutlingen -Zwiefalten -Ravensburg hieher , wo die
Ankunst um */,6 Uhr erfolgte . Der König und die
Königin wurden lebhaft begrüßt.

p Friedrichshafe » , 29 . Juli . Das Zeppelinluftschiff
„Sachsen " wird am 1. August den Leipziger Luftschiffhafen
verlassen und zur Fernfahrt nach Hamburg aufsleigen , um
dort Rundfahrten zu unternehmen . An Stelle der „Sachsen"
wird die „Hansa " in der Leipziger Halle stationiert werdrn.

r Leuzendorf OA . Gerabronn . 30 . Juli . (Unwetter ) .
Beim letzten Gewitter schlug der Blitz zwischen Gammesfeid
und Gemmhagen zweimal in die Telephonstangen und zer¬
störte die Leitung . In dem bayrischen Orte Faulenberg,
brannten , vom Blitz in Brand gesetzt, ein Haus und eine
Scheune nieder . In Rothenburg o . T . wurde nachts eine
Scheune ein Raub der Flammen . Als Ursache des Brandes
wird Kurzschluß angesehen.

p Oehrivgen , 30 . Juli . Am 1. August wird die
Eisenbahn -Neubaustrecke Neuenstadt — Ohrenberg für den
Personen - und Güterverkehr eröffnet . Dis Strecke ist
10 .62 Kilometer lang und hat die Stationen Gochsen , Ko¬
chersleinfeld , Möglingen und Ohrenberg . Sie bildet die
Verlängerung der Bahn Iagstfeld — Neuenstadt.

r Mergentheim , 30 . Juli . Aus der Strecke zwischen
Rosenberg und Osterburken fand der diensttuende Bahnwart
gestern früh aus dem Bahnkörper die Leiche einer Frauens¬
person , welcher Kopf und Füße abgefahren waren . Mtz
Unglückliche ist die 23 jährige Tochter des Müllers Graser
von Rosenberg . Wie das brave und stille Mädchen unter
den Zug kam , dürfte wohl für immer ein Rätsel bleiben -.

Deutsches Reich.
r Unfallstatistik . Nach der im Reichseisenbahnamt

ausgestellten Nachweisung der Unfälle beim Eisenbahnbetrieb
auf deutschen Eisenbahnen (ausschließlich Bayerns ) im Mo¬
nat Mai 1913 nehmen unter 31 Eisenbahnverwaitungen die
Württ . Staatseisenbahnen die 23 . Stelle ein ; 22 Verwalt¬
ungen hatten verhältnismäßig mehr und 8 Verwaltungen
weniger Unfälle.

Lndwigshafen a. Rh ., 29 . Juli . Der eine der ver¬
wegenen Räuber , Szetoniac , der mit zwei anderen Der-
brechern den verwegenen Raub in der Badischen Amlin-
und Sodafabrik hier ausfühtte und der sich auf der Flucht
fünf gefährliche Schüsse beibrachte , ist heute morgen im
städtischen Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen . Im
Interesse der Aufklärung des frechen Raubes ist das zu
bedauern . Infolge der schweren Verwundungen war S ;e-
toniac nicht vernehmungsfähig . Bis jetzt hat sich für die
Vermutung , daß die beiden flüchtigen Kassenräuder an dem
Darmstädter Mord im Eisenbahnzuge  beteiligt
sein könnten , kein Anhaltspunkt ergeben . Die Polizei legt
Wett aus diese Feststellung , um nicht die Spur nach dem
Mörder zu verwischen und die Untersuchung durch falsche
Gerüchte zu erschweren.

r Este « , 30 . Juli . Sieben von der Musterung in
Recklinghausen zurückkehrende Burschen überfielen in Glad¬
beck einen friedlich mit feinem Kind heimkehrenden Berg¬
mann und brachten ihm tödliche Messerstiche bei.

— Zur Anschaffung eines neuen angeblichen Krebs-
Heilmittels „Mesothorium " sind in Düsseldorf  durch
freiwillige Stiftungen nahezu 250 OM Mark aufgebracht
worden . Ueber dieses Heilmittel erfährt der Berliner „Tag ",
daß es in Berlin durch den Assistenten des Geheimrats
Fischer Dr . Otto Hahn entdeckt wurde . Es ist auch in
Berlin von Bumm und Sticker zunächst in den gynäkolo¬
gischen Anstalten und dann auch von Geheimrat His , und
zwar mit gutem Erfolge angewandt worden . Das Mittel
wird aus der Thorium er de  gewonnen , aus der der
Stoff für die Glühstrümpfe hergestellt wird . Es ist eine
radioaktive Substanz . Wie kostspielig dieser Stoff ist, geht
daraus hervor , daß die von den Düsseldorfer Menschen¬
freunden gestiftete Summe von einer Biertelmillton Mark
nur dafür ausreicht , um zwei Patienten zu behandeln.
Denn ein tausendstel Gramm dieses Stoffes kostet 260 -6.
ein Gramm also erfordert 260 OM zur Behandlung ist
ein halbes Gramm erforderlich.

Prälat Dr . Lender
Acher » i. B ., 29. Juli . Prälat Dr. Lender ist

-heute nachmittag Uhr im 83 . Lebensjahr an akutem
Magen - und Darmkatarrh gestorben.

r Balestrand , 30 . Juli . Der Kaiser hörte gestern
vormittag die Vorträge des Chefs des Militär - und des
Marinedabinetts , sowie des Vertreters des Auswärtigen
Amtes , Gesandten v . Treutler . Dann arbeitete der Kaiser
allein . Am Nachmittag unternahm er einen Ausflug in die
Uingebung Balholms und sah zur Abendtafel die Herren
der deutschen Gesandtschaft an Bord als Gäste . König
Haakon von Norwegen traf mit dem Minister des Aus¬
wärtigen , Irgens , und dem Gefolge gestern abend um 11 Vi
Uhr hier ein und wurde von der Bevölkerung mit großer
Begeisterung begrüßt . Staatsministrr Mikkel ' en war schon
um 10 Uhr mit seiner Jacht hier angekommen . Das Wetter
ist prachtvoll.



Au-laud.
r Prag , 28 . Juli . Die böhmischen Landesausfchuß-

beisitzer erschienen heute vormittag bei dem Stadthaller
Fürsten von Thun und überreichten ihm einen Protest gegen
die die Landesordnung verletzende Einsetzung der Landes¬
verwaltungskommission.

r Prag , 29 . Juli . Bei der Vereidigung der Mit¬
glieder der Landesoerwaltungskommission hielt deren Prä¬
sident Gras Schönborn eine Rede , in der er erklärte , die
Kommission habe infolge des außerordentlichen und vor-
iivergehenden Charakters ihrer Aufgabe die Pflicht , ihre
Tätigkeit aus die lausenden Angelegenheiten zu beschränken.
Ihre Tätigkeit müsse rein sachlich sein und politische Strei¬
tigkeiten vermeiden . Unbedingte Unparteilichkeit gegenüber
allen Gesellschaftsklassen , insbesondere gegenüber den beiden
Nationalitäten , was die erste Pflicht der Kommission bilde.
Beide Beoölkerungskreise , sagte der Präsident , kommen
uns nicht mit besonderem Vertrauen entgegen ; wir müssen
uns dieses Vertrauen erwerben . Schließlich sprach der
Redner die Hoffnung aus , daß in der Landesverwaltung
Böhmens sobald wie möglich normale Verhältnisse wieder¬
kehren möchten.

r Budapest , 30 . Juli . In verschiedenen ungarischen
Städten sind Familien nach dem Genüsse von Pilzen heftig
erkrankt . Mehrfach trat alsbald der Tod ein.

r Kopenhagen , 29 . Juli . Der König von Däne¬
mark hat an den Särgen der Opfer des Eisenbahnunglücks
Kränze mit Schleifen niederlegen lassen, die seinen Namens¬
zug tragen . Die Uebersührung der deutschen Verunglückten
erfolgt heute vormittag mit der Bahn . Der König wird
einen Kabinettssekretär den Särgen folgen lassen . Zwei
Geistliche werden im Trauergottcsdienst Ansprachen halten.

Paris , 29 . Juli . Wie der „Figaro " mitteilt , arbei¬
ten einflußreiche Persönlichkeiten in Rußland und Rumä¬
nien an dem Zustandekommen einer Heirat zwischen der
ältesten Tochter des Zaren , der Großfürstin Olga mit dem
Prinzen Karl von Rumänien . Prinz Karl ist 1893 in
Sinai « geboren . Er ist der älteste Sohn des gegenwärti¬
gen Kronprinzen und gehört im Gegensatz zu seinem Vater
der orthodoxen Kirche an.

Paris , 30 . Juli . Nach einer Blättermeldung aus
Tanger gestaltet sich die Lage von Tetuan immer bedroh¬
licher . Die von den Spaniern angeworbenen Rifschützen
oerüben namentlich in dem Iudenoiertel Plünderungen und
Gewalttätigkeiten aller Art . Unter den spanischen Truppen
herrscht große Entmutigung.

r Barzelona , 30 . Juli . Der Aurstand ist seit heute
früh allgemein geworden . Zahlreiche Gruppen von Arbeitern
und Arbeiterinnen aus den Fabriken der Vorstädte San
Marlin und Sans zogen nach Barzelona , bewarfen die
Fabriken mit Steinen und zwangen sie zur Einstellung des
Betriebs.

r Barcelona , 30 . Juli . Durch den Streik sind 64
Betriebe in Mitleidenschaft gezogen . In mehreren Reden,
die gestern in verschiedenen Lokalen gehalten wurden , sprach
man sich für den revolutionären Streik aus . Der Ztoil-
gouverneur hat erklärt , daß er über 17 000 Mann verfüge,
um zu verhindern , daß der Streik revolutionären Charakter
annehme.

r Tokio , 30 . Juli . Es wird jetzt bekannt , daß die
Antwort der Bereinigten Staaten in der kalifornischen Land¬
frage nicht befriedigt hat . Die Bundesregierung lehnt es
ab , einzuschreiten . Die japanische Regierung wird deshalb
binnen kurzem eine dritte Note an die Bereinigten Staaten
richten . Inzwischen hat die Pokohama -Spezie -Bank die
Einrichtung getroffen , daß Japaner , die in Califomien Land
erwerben wollen , ehe die Akte in Kraft tritt , Geld geliehen
erhalten können.

Mukden , 30 . Juli . Dem Generalgouoerneur wurde
von Peking aus die schleunige Formierung von zwei neuen
Divisionen befohlen . Ferner wurde eine strenge Uederwachung
der Nationalisten angeordnet und über die innere Mon¬
golei der Kriegszustand  verhängt.

Johannesburg , 29 . Juli . Es herrscht große Nach¬
frage  nach Nahrungsmitteln . Man legt in Prioat-
häusern Lager von Vorräten an , da man fürchtet , daß alle
Verbindungen abgeschnttten werden würden . Sonst liegt
das Geschäft still. Die Kaufleute teilen mit , daß alle
Schiffsladungen aufgehalten werden sollen.

Schanghai , 29 . Juli . In der letzten Nacht wurden
wieder heftige Kämpfe um das Arsenal geführt . Die Nord¬
truppen schlugen mit Hilfe der Flotte alle Angriffe zurück.
Trotz des heftigen Geschützfeuers waren die Verluste nur
gering . Zu Anfang des Gefechts fielen zahlreiche Geschosse
in die Fremden -Ntederlassungen . Einige Personen wurden
dabei verletzt.

r Washington , 30 . Juli Der Abgeordnete Stephens
brachte im Kongreß eine Resolution ein , die Zustände in
Mexiko sollten durch ein Kongreßmitglied untersucht werden.

r Newyork , 30 . Juli . In Willemstad auf Curacao
sind Gerüchte im Umlauf , daß die Anhänger Castros Coro
in Venezuela etnnahmen und den Gouvermur General
Iurado festnahmen . Außerdem verlautet , daß Castro gestern
in Venezuela gelandet sei. Die politische Lage in Venezuela
ist kritisch . Zahlreiche hervorragende Persönlichkeiten wurden
verhaftet Eine Anzahl von Anhängern Castros , darunter
2 seiner Neffen , reisten heimlich von hier nach Coro und
Bogota ab . Die hiesigcn Blätter melden , daß die Anhänger
Castros eine Revolution vorbereiten.

r Newyork , 30 . Juli . Wie der Berliner Lokalanz.
berichtet , ist bei der Tochter des Etsenbahnkönigs Harriman
«üngebrochen und Schmuck im Werte von 300 000 ^ ge¬
stohlen  worden.

r New Pork , 30 . Juli . Generalpostmeister Burleson
teilt mit , daß mit der deutschen Passbehörde ein Ueberein-

kommen getroffen worden sei, wonach zwischen Deutschland
und den Vereinigten Staaten Postgüter mit flüssigen Oelen,
Pasten , Salben und anderen leichtflüssigen Artikeln zur
Beförderung zugelassen werden sollen , wenn sie den posta¬
lischen Bestimmungen gemäß verpackt sind.

Ei » Offiziersheim auf Korfu.
Genf . 30 . Juli . Auf der Insel Korfu soll eine

öffentliche Subskription in die Wege geleitet werden , von
deren Ertrag ein Offiziersheim für höhere griechische Offiziere
gegründet werden kann , und zwar soll, falls die Geldmittel
ausreichen , an den deutschen Kaiser mit dem Ansuchen
herangetreten werden , das Achilleion zu diesem Zweck
käuflich abzutretcn.

Der Balkankrieg.
Serbische Kriegsmeldunge « .

Belgrad , 30 . Juli . Das Serbische Preßbureau meldet:
Die Serben , die vor Widdin eingetroffen sind , haben die
Einschließung ; linien geschlossen und das 3 Kilometer von
der Stadt entfernte Dorf Tapartschi besetzt. Von den serb¬
ischen Stellungen aus sah man , daß in Widdin eine weiße
Flagge gehißt war , aber der Feind entschloß sich dennoch,
die Stadt bis aufs äußerste zu verteidigen . — Die serbischen
Stellungen an der alten Grenze wurden von den Bulgaren
angegriffen , ebenso wie in den letzten drei Tagen die serb¬
ischen Positionen in der Nähe von Wlasstna . Alle Angriffe
sind zurückgeschlagen worden.

Griechische Kriegsmelduugen.
r Athen , 29 . Juli . Das Kriegsministerium veröffent¬

licht eine Depesche aus dem Hauptquartier , wonach sich der
Feind nach der Niederlage vom 26 . Juli gegen Dzumaja «
zurückzog und seinen Rückzug bereits wieder nach Norden
sortsetzen wollte , als er bedeutende Verstärkungen bekam.
Diese waren mit der Eisenbahn von Zaribrod nach Küstendil
und von da nach Dzumaja zu Fuß gekommen . Infolge
dieser Verstärkungen entschloß sich der Feind , die alten
Stellungen wieder zu besetzen und versammelte sich mit einer
starken Truppenmacht gegen den rechten griechischen Flügel,
besonders gegen die befestigten Anhöhen 1378 und 1078
nördlich von Dzumaja . Der Feind fühlte sich wahrscheinlich
stark genug und begnügte sich nicht damit , seine Stellungen zu
behaupten , sondern unternahm fortgesetzt heftige Angriffe , die
mit großen Verlusten abgeschlagen wurden . Ein Regiment
auf dem rechten griechischen Flügel eroberte dreimal mit dem
Bajonett dieHöhe 1378 und dreimal wurde es wieder vertrieben.
Schließlich am 27 . Juli früh wurde der Feind endgültig
vertrieben . Der Kamps aus dem äußersten rechten Flügel
dauerte vorgestern mit der gleichen Hartnäckigkeit den ganzen
Tag über an und endete nachts unentschieden und mit großen
Verlusten für die Griechen . Aber der Feind erlitt noch
größere Verluste . Als am 27 . Juli früh der Kampf end¬
gültig zu Gunsten der Griechen entschieden war , zog sich
der Feind , da seine Stellungen erschüttert waren , in der
Nacht zurück . Die Nachhut des Feindes wurde von der
griechischen Artillerie beschaffen. Als die den Feind ver¬
folgenden griechischen Truppen bis 4 Kilom . sich Dzumaja
im Süden genähert halten , zog sich der Feind zurück , nach¬
dem er die Stadt in Brand gesetzt hatte . Aus dem linken
griechischen Flügel , dem der Feind starke Kräfte gegenüber-
gestellt hatte , dauert der Kampf fort.

Athc « , 28 . Juli . Die Hasendiredtion in Saloniki
hat auf telegraphischen Best hl des Marineministeriums einen
Nahrungsmitteltransport für Rechnung der bulgarischen
Regierung auf den Dampfern „Stambul " und „Mudros"
der Deutschen Levantelinie hier beschlagnahmt . Auch die
Dampfer selbst wurden beschlagnahmt . Die Waren sind
größtenteils deutscher Herkunft . Gegenüber der Behauptung
der Reederei , es handle sich um keine Kontrebande , wurde
aus die Signatur „Bulgarische Armee " hingewiesen.

r Athen , 30 . Juli . Die Griechen haben gestern , ohne
Widerstand zu finden , Gümüldjina besetzt. Die Bulgaren
ließen drei Belagerungsgeschütze im Stich.

Salouik , 29 . Juli . Ueder die Kämpfe um Dschu-
maja wird noch berichtet , daß die Bulgaren ihre Positionen
äußerst hartnäckig verteidigten und mehr Ausdauer als sonst
zeigten . Deshalb erlitten die Griechen große Verluste , be¬
sonders bei ihren mehrfach abgeschlagenen Bajonettangriffen
auf die gut verschanzten Höhen . Doch richtete auch das
griechische Artilleriefeuer unter den Bulgaren große Ver¬
heerungen an . Die Bulgaren , die Dschumaja aufgaben,
zogen sich teilweise gegen Dubnitza (auf oltbulgartsches Ge¬
biet) zurück.

Die Mächte.
r Rom , 29 . Juli . In Bezug auf die in der Presse

verbreiteten Meldungen über die Haltung Italiens und der
anderen Mächte gegenüber der jetzigen Lage schreibt die
„Tribuna " : Italien übt in keiner Richtung einen Druck
aus und arbeitet bei beständiger Fühlung mit seinen Ver¬
bündeten an dem gemeinsamen Ziele oller Mächte , die einig
sind in dem Wunfch nach einer friedlichen Lösung aller
gegenwärtigen Schwierigkeiten . Italien ist in der Ausrecht¬
erhaltung des Gleichgewichts aus dem Balkan interessiert,
ebenso wie an der Wahrung der Unverletzlichkeit der osia-
tischen Türkei und am Gleichgewicht am Mittelmeer und
an der Adria , auch hat es ein Interesse an der Erhaltung
des europäischen Friedens , der durch Sonderakiion bedroht
werden könnte . Da olle Mächte bis jetzt an der Auffassung
festhalten , daß keine von ihnen territoriale Vorteile aus
der gegenwärtigen Krise ziehen darf , und jede den lebhaften
Wunsch nach Frieden hat . so kann man hoffen , daß man
durch Ruh « und Ueberlegung und ohne Ungeduld die gegen¬
wärtigen Schwierigkeiten überwinden und . daß eine lange
Zeit der Ruhe für Europa anbrechen wird.

London , 30 . Juli . Im Unterhaus erklärte Parla-
mentssekretär Acland , daß die Frage der Wiedereroberung
Thraziens durch die Türkei von den Mächten in Erwägung
gezogen werde . Die englische Regierung schlage keine Sonder-
adtion vor , aber die türkische Regierung sei im Anschluß
an den Einmarsch der türkischen Truppen in Bulgarien ge¬
warnt worden , da England nicht vor den Folgen schützen
könne , die sich aus dem gewaltsamen Vorgehen unmittelbar
für sie ergeben würden.

Die Friedenskonferenz.
r Bukarest , 30 . Juli . (Ag . Raum .) Die Sitzung

der Friedenskonferenz begann um 4 Uhr . Ministerpräsident
Majorescu  hieß die Erschienenen im Namen des Königs
und der rumänischen Regierung willkommen . Der Vorschlag,
dem Ministerpräsidenten Majorescu den dauernden Vorsitz
bei der Konferenz zu geben , wurde durch Akklamation an¬
genommen . Ministerpräsident Benizelos erklärte , daß die
Missionen dem Vorschlag einer Suspendierung der Feind¬
seligkeiten zustimmten . Die Sitzung wurde dann unter¬
brochen , um den militärischen Sachverständigen Gelegenheit
zu geben , das Abkommen über die Einstellung der Feind¬
seligkeiten zu redigieren . Nach Wiederaufnahme der Sitzung
billigte dieKonferenz das Protokoll über einen
Waffenstillstand von fünf Tagen.  Die Konferenz
vertagte sich dann auf morgen 4 Uhr nachmittags . Um 6
Uhr wurde Ministerpräsident Benizelos vom König in
Audienz empfangen.

r Bukarest , 30 . Juli . Das Blatt „Universul " schreibt
anläßlich der Eröffnung der Konferenz : Die Erfolge der
rumänischen Wünsche sichern unser Vorhaben , jedoch ist es
insbesondere nötig , daß Rumänien den notwendigen Einfluß
und Druck auf die ehemaligen Verbündeten und jetzigen
Kriegführenden ausübt , damit in der territorialen Frage
keine überspannten Forderungen gestellt werden . Es ist
von großer Bedeutung , daß Bulgarien von seinen früheren
Verbündeten nicht ungerecht behandelt wird . Es kann des
Erfolges des ersten Teiles des Krieges nicht beraubt wer¬
den . Vielmehr muß man ihm in vernünftigen Gründen die
Möglichkeit lassen , möglichst rasch die Folgen seiner Fehler
wieder gut zu machen . Das Blatt warnt vor überspannten
Forderungen irgend eines Teiles . Es sei jetzt Gelegenheit
für alle beteiligten Staaten , sich der Vormundschaft der
Großmächte zu entziehen.

Botschafter -Konferenz.
r London , 30 . Juli . Wie das Reuicrsche Bureau

erfährt , wurde in der gestrigen Sitzung der Bolschasteroer-
einigung die Frage des albanischen Statutesendgültig geregelt.
Albanien soll von einem Fürsten regiert werden , der inner¬
halb von 6 Monaten zu wählen ist. Inzwischen soll die
Verwaltung Albaniens organisiert werden . Zu diesem
Zwecke entsenden die Mächte eine Kommission , bestehend
aus einem Vertreter Albaniens und einem Vertreter jeder
Macht , die den Mächten Vorschläge über die künftige Or¬
ganisation Albaniens machen soll. Die Konferenz soll so¬
bald als möglich zusammentreten . Die Gendarmerie wird
von schwedischen Offizieren befehligt werden . Die Botsckafter-
vereinigung wird sich in ihrer nächsten Sitzung am Freitag
mit der Frage der Südgrenze Albaniens beschäftigen . Die
Frage des türkischen Vormarsches bildete nach der gestrigen
Sitzung den Gegenstand besonderer Besprechungen zwischen
den Botschaftern . Me versichert wird , hat sich die Lage in
Bezug auf eine gemeinsame Aktton nicht geändert.

Landwirtschaft, Handel vnd Berkehr.
Die Preise für Nadelholz zur Papierfabrikatiou habe«

neuerdings ein« ziemlich erhebliche Steigerung  erfahren . Ange¬
sichts der lebhaften Nachfrage nach Papierhölzern , wie letztere von
auherdeutschen Staaten besonders Rußland liefert, müssen jetzt die
deutschen Papier - und Zellulosefabriken für russisches Fichtenschleisholz
!6.70—16.85 gegen 12.50— 12.60 im Vorjahre bezahlen : dabei
zeigt sich überdies ein knappes Angebot , wie es sich auch jn einer
verminderten Einfuhr von russischen Papierhölzern äußert . Infolge¬
dessen wenden sich jetzt die nord - und mitteldeutschen Papierfabriken
in stärkerem Maße dem süddeutschen Holzmarkte  zu , auf dem
hiedurch in neuerer Zeit ebenfalls ein Preisaufschlag um etwa 2
pro Meter eintrat.

Gosbach OA . Geislingen , 30 . Juli . (Steigende Weide¬
pachten .) Bei der Versteigerung der hiesigen Schaswcide kam die
Gemeinde zu einem so guten Erlös , wie seit lange nicht mehr . Die
Talweide ersteigerte ein hiesiger Schafhaltcr um 010 die Albweide
ein Schafhalter aus Heinin gen um 1320 : zusammen 2230 ^ gegen
das Vorjahr 1660 Auch in den übrigen Gemeinden der näheren
Umgebung , in denen bisher versteigert wurde , ist ein beträchtlicher
Mehrerlös gegen das Vorjahr herausgekommen , woraus zu schließe»
ist, daß es der Schäferei wieder erträglicher geht.

Literarisches.
Eine fast unentgeltliche Reisrtoilrtt « chick und elegant , kann man
sich auf die einfachste Weise beschaffen, indem man sie sich selbst her¬
stellt, was selbst für eine Unerfahrene aus deni Gebiet « der Schneideret
leicht zu bewerkstelligen ist mit Hilfe der wunderbaren Genremoden-
bilder und des mustergiltigen Schnittbogens des tonangebenden Welt-
modenblattes „ Große Modentvclt " mit Fäckervignelte , Verlag
John Henry Schwerin G . m. b. H ., Berlin  W . 57.
Wer sich jemals mit Hilfe dieses ausgezeichnete » Blattes sein« Kostüme
selbst hergcstellt hat , der läßt nicht mehr die Hand davon , und große
Ersparnis und Eleganz sind die Früchte dieser lukrativen Heimarbeit.
Abonnements auf „ Große Modeuwelt " mit Fächcroignette (man
achte genau aus den Titel !) zu 1 Mark vierteljährlich  nimmt
die G . W . Zaiser ' sche Buchhandlung entgegen . Probcnummern
sind gratis erhältlich.

Mutmaß !. Wetter am Freitag und Samstag.
Der Hochdruck ist nach Westen zurückgewichen . Der

Lustwirbel hat sich vertieft und steht jetzt mit feinem Dreh-
punkt über der Ostsee. Für Freitag und Eammag ist daher
neuerdings veränderliches , zeitweilig trübes und kühleres
Wetter zu erwarten .

Für die Redaktion verantwortlich : Karl  Zaiser . — Druck u. Verlag
der G . W . Zaiser 'schrn Buchdrucker «! (Karl Zaiser ) Nagold.
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betreffend

den Beginn der Bkschwerdesrist gegen die Bernniagnng
znr Eindowinenftkier slir isrz.

Nachdem die Einschätzung zur Einkommensteuer für das laufendeSteuerjahr in dem
Steucrdistrikt Nagold

beendigt ist, wird in Gemäßheit der Bestimmung in Art. 56 des Ein¬
kommensteuergesetzeshiemit öffentlich bekannt gemacht, daß die gesetzlicheFrist von zwei Wochen  zur Einlegung von Beschwerden gegen darGesamtergebnis der Einschätzung

am 1. August d. Js.
beginnt.

Alteusteig, den 30. Juli 1913.
K. Bezirkssteueramt.

Nagold.

l3 Hzeitz-EiMung. s l-l

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wiruns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Samstag , den 2. August ISIS

in den Gaflhos zum „Rößle" hier freundlichst einzuladen.
Frndr . Seyfried Luise Lehre

Sohn des Tochter des
Friedrich Seyfried, A Gottlieb Lehre. Bäcker-

Odersäger hier. meistec hier.
Kirchgang1 Uhr.

Wir bitten dies statt besond. Einladung entgegenzunehmen.
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Nagold.
Eine scböne

Wohnung
mit 3 Zimmem samt Zubehör, hat
auf 1. Oktober an eine ruhige Fa¬
milie zu vermiete«

Karl Sattler
gegenüber dem Hotel Post.

Sntss
für Haare und Haarboden ist echtes

8l -8NNK886!-ttaai -w388kp
mit den 3 Brennesseln,

V-z Fl. 75 4 . in Vi Fl . 1.5«
Nur zu haben:

kr . 8el »»ttch Lkm., Sluxoltt.
Jüngeres, williges

Mädchen,
das womöglich schon gedient hat. bei
gutem Lohn und guter Behandlung
auf 15. August gesucht.
Zu ei fragen durch die Exped. d. Bl

Nagold.
Eine Knh

o mit dem 3.
Said verkauft

Gottlieb
Schühle,

Hintere Gasse.

HLldrizhanser

HtilWMlIt
I od-Radium Litbluniquelle. Aerzt
-ch empfohlen bei Arterienverkalkung
Folgen von Schlaganfällen, Nerven¬
leiden, fkrophulösen Hautkrankheiten,
Kropf -, Ohren-, Hals- und Bauch
drüsenleiden, Leber-, Nieren-, Gal
lenstein- und Blasenleiden sowie
Fraucnkatarrhe.

Eine dankbare Patientin schreibt
Schon 2 mal wurde ich wegen
Kropf operiert, doch erfolglos
Nun gebrauche ich seit einem hal
den Jahr das Wasser der Hei¬
ligenquelle  Hildrizhausen und
bin von allen Beschwerden frei, gleich¬
zeitig ist ein lästiger Ausfluß ver¬
schwunden. Dieses Wasser ist ein
Segen für die Menschheit. Stutt¬
gart E. B. Originalschreiben ist
bei mir einzusehen.

Zu beziehen durch die
Brnnuenverwaltuug Hildriz

Hausen OA. Herrenberg.

Haiterbach.
Ein zum erstenmal 14 Wochen

trächtiges
Mutter¬

schwein
verkauft Friedrich Beutler.

Während der Ferien fallen die Bibliothekslunden aus; Bücher
können jedoch vom 2« . August an in meiner Wohnung  abgeholtwerden. Sämtliche entlehnte Bücher wollen

am Samstag, dm2. August, von1—2 Ahr
abgegeben werden. "Wkff

Mittelschullehrer Sandler.

Nagold , 31. Juli 1913.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher

Liebe und Teilnahme, die wir während der^
langen Leidmszeit und beim Hingang unserer
unvergeßlichen Mutter

Ü08IN6 8Inw,
^beramtsbanmeifters Witwe

êrfahren durften, sowie für den ehrenden Gesang des verehriichen!Liederkranzes und die vielen Blumenspenden sagen den innigstenDank.
Die irMmrea MerM-eue».

f Die schönsten Lhoralmelodien
r zum neuen rvürttembergischen Gesangbuch
k in leichtem Klaoieisatz für Klavier oder Harmonium bearbeitet
ß von Karl Kichkev. 6. neubearbeitete und vermehrte  Auflage.
^ Preis l . ^t. Vorrätig bei 6 . IV Lkttssr , Buchhdlg. Nagold.

vfueksk -dsilsn jsriöl ' kil
liefert rasch und sauber

s.W.Zaiser'sche Bulhdrulberej

Rothe Stern

AuSklmstert-eü« :
die ked 8tar 1-iue io k̂otveerpe»

oder deren Agenten
vor ! Kob» ln rraudemttadt.
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6. U. L»i8tzr,j
8 llt !tlittst ^ bietetlknen ti«reiekiite v.dilligete kernst««!,eile io: Z

rel .29. Ikl .29. E küekem cp Kitäkk-N êäer Lrt.
: in 8äwt1ioden8vKul-̂ stiKk!n I
l( ontok'ut8N8!l!en papMwsl -en

668ekM8büek8l ' cp ök-i6i8k'k!n6k'

^n8iekt8p88ll (Lr'tkn
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Nach
merika

IM «L88er8. di. «iss lörüK Vüßelm II. von Vürttmderß.

sinsclisr

iiirsciiqirslls
stein nalürliek! t.eieiit verÜLutivk!

dallrlivsttzr Alillionen-Versand.
Niederlage in Nagold überall zu haben.Telef. Bestellungen erbeten Teinach Nr . 7.

Wetches Mineralwasser trinke ich zur Erfrischung und AAördernng meiner Gesundheit

„Gin rein natürliches Köppinger"
Seit 500 Iaören gkänzend gewährt.

Biele Anerkennungen aus allen Kreisen.
1 Niederlage bei Gottl . Seeger z. „Köhlerei".

SMstävMs

tsosekrlicl, gssckükrte

svsriEst
seitZsbrrettntensrierttsnnk
uncl allseitig begeiirtrutrienlt
dsreinfsctistenbienstellung
eines biiligen .voklbeüömm-
iicben farnillsngetnsnNes.
Zu haben in Nagold : 5ich.
Gauß. GottUeb Schwarz. Eb-
hansc« : August Keßler.
Haiterbach : 2oh.Gutekunst.

VeryMent - Mer
bei 1H. Lettner, Xoxeltt

/ mit - en großen
/ voppelschrauben-
Schnell - u, Postdampfern

des

Norööeutsthen
Llopö.

Regelmäßige
Verbindungen nach allen

übrigen Weltteilen.

Drucksachen, stuekünfre und
ptatzbel gungen
kostenlos durch

Norööeutjcher
Llopö Bremen

Senerolvertretung
für Württemberg:

Passage 0 »reau Nominger,
Stuttgart , Königstraße 15.

2 oder
k »«l Firma

lBergu. Schmid, Nagold.

Haiterbach.
Verkaufe ein

unter zwei die
Wahl 5 und

-12jähr .schwarz-
braun, mit jeder Garantie.

Fr . Schüler , Milchhandlnng.

Schuldscheine
DorräligbeiG .W .Zaiser , Nagold.
Mitteiluuge « des Staudesamt-

der Stadt Nagold.
Geburten: Kar! Christian Köchele, Sohn

des Christian Kachele, Maurers hier,den L6. Juli.
Eheschließungen: Gottfried Felix Irion

tzauptlehrer in Schwarzenberg, OA.
Freudenstadt und Wilhelminc Bert«
Lydia  Rentschler, Spinnereibesitzer»
Tochter hier, den 29. Juli.
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